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Unter erschwertenBedingungen
Frauenfeld In der Kaserne Auenfeld gibt’s das Essen die kommenden drei Jahre aus einem Provisorium.

Wachmeister Christoph Dahinden ist Küchenchef und stärkt die Truppenmoral mit seinen hausgemachten Spätzli.

Christine Luley
frauenfeld@thurgauerzeitung.ch

En Guete. Im Kipper brutzeln ge-
frorene Schupfnudeln bei 172
Grad. Geschnetzeltes Kalbfleisch
zieht in einer Rahmsauce, und
auf einem Blech duften geröstete
Mandelplättchen. Die Menge für
die 432 Soldaten ist beachtlich.
70 Kilogramm Kalbfleisch, 100
Kilogramm Schupfnudeln und 45
Kilogramm Rosenkohl haben die
Truppenköche zu verarbeiten.

Wachtmeister Christoph Da-
hinden ist seit zwei Jahren für die
Verpflegung verantwortlich. Der
gelernte Koch wurde während
seiner Rekrutenschule in Romont
in die militärische Kochkunst ein-
geweiht. Bis zur Fertigstellung
des neuen Verpflegungszentrums
mit einer Kapazität von 1700
Mahlzeiten wird in Frauenfeld im
Provisorium gekocht und geges-
sen. Der 30-jährige Küchenchef
hat keine Probleme damit, «denn
es ist uns gelungen, die Geräte
aus dem Altbau zu übernehmen
und wieder einzubauen». Die
provisorische Küche ist für die
Ausgabe von 800 Essen ausge-
richtet. Am Tag der Angehörigen
bewirtete das Küchenteam sogar
2500 Besucher mit Ghackets und
Hörnli.

Dreimal täglichkommtein
gutesEssenaufdenTisch

Einst eilte dem Essen im Militär
ein schlechter Ruf voraus. «Die
Verpflegung ist viel besser gewor-
den», bekräftigt Waffenplatz-
kommandant Felix Keller. Früher
habe der sogenannte Pflichtkon-
sum den Speiseplan beeinflusst,
lange haltbarer Proviant, den
man als Notvorrat lagern musste.
Heute setzt die Armee bei der
Verpflegung vermehrt auf fri-
sche, einheimische Produkte.
«Die Entwicklung in der Koch-
kultur färbte auch aufs Militär
ab», stellt der Küchenchef fest.

Das Tagwerk der Truppenkö-
che hat um 5.15 Uhr begonnen.
Sie haben zum Frühstück Brot,

Butter, Konfitüre, Joghurt, Käse,
Aufschnitt, Müsli und Kakao auf-
getischt. 10 Uhr: Die heisse Pha-
se ist im Gang. «Erledigt bis
10.30!», lautet die Vorgabe im
Formular «Befehlsgebung für die
nächste Mahlzeit». Um 11 Uhr
lassen sich die Soldaten, die spä-
ter den Abwasch erledigen, an
der Fassstrasse schöpfen. Die
Frage der Journalistin, «isch es
guet», wird mit einem knappen
«Ja» beantwortet.

Die Ik RS 61, (Informatik
Schulen 61) steht in der zwölften
Woche. Die Truppenköche haben
viel Selbstständigkeit erlangt und
setzen das Gelernte in der Verle-
gung um. Mit jeder RS wechsle
das Küchenteam und der Aufbau
beginne von vorne, erklärt Da-
hinden. Die Schweizer Armee
bietet als Ausbildungsbetrieb

auch eine zivile Kochlehre an. So
hat im August eine junge Frau er-
folgreich ihre Lehre in Frauenfeld
abgeschlossen.

Budgetvon8.75Franken
proTagundSoldat

Die Armee-Proviantzentrale in
Brenzikofen macht den Grossein-
kauf und verteilt die Lebensmit-
tel an die Truppe. In der Armee
wird seit einigen Jahren nur
Schweizer Fleisch verwendet.
Dahinden bezieht es bei zwei ein-
heimischen Metzgereien. Die
Teigwaren sind «Made in Frau-
enfeld», denn die Armee zählt zu
den Kunden von Pasta Premium.

Convenience-Food hält auch
in der Militärküche Einzug. «Der
Trend geht in diese Richtung»,
bestätigt Dahinden. Dies aber
mehrheitlich aus personellen

Gründen, denn es bräuchte
eigentlich mehr Truppenköche.
Rösti kommt daher öfters aus
dem Alubeutel. Wenn immer
möglich wird auf dem Waffen-
platz aber mit frischen Produkten
gekocht. Die hausgemachten
Knöpfli oder Spätzli sind sehr be-
liebt und zählen zu den Höhe-
punkten auf dem Speiseplan. Da-
hinden verwendet dazu sein eige-
nes Rezept: 10 Kilogramm
Weissmehl, 5 Liter Vollei, 2,5 Ki-
logramm Quark, 3 Liter Milch,
Salz, Pfeffer, Muskatnuss. Reis
und Fisch dagegen stossen bei
den Soldaten auf wenig Gegen-
liebe. Und auf die sieben Vegeta-
rier wartet statt des Kalbfleischs
ein Soja-Schnitzel mit Frischkä-
se. Steht auf dem Menu Schwei-
nefleisch, erhalten die 45 Mos-
lems eine Alternative.

Küchenchef Christoph Dahinden (im Tarnanzug) verkostet das Kalbsgeschnetzelte, daneben Truppenkoch Luca Müller. Bild: Reto Martin

Kochrezepte per App

In den Schweizer Armeeküchen
wird nach dem Reglement
60.006gekocht. In diesemKoch-
buch finden sich traditionelle Ge-
richte wie Älplermagronen und
Zürcher Eintopf. Aber auch Nasi-
goreng, Paella und Ragout nach
mexikanischer Art. Die Rezepte
sind für eine Kompanie, also gut
100 Personen, berechnet. Für
den Hausgebrauch präsentiert
die App «Rezeptor» Rezepte aus
der Schweizer Militärküche. Ent-
halten sind hierbei die Zuberei-
tungsmengen für eine bis 100
Personen und auch Angaben zu
den Kosten. Herausgeber ist das
Zentrum für elektronische Me-
dien. (clu)

Frauenfeld Gestern überreichte Stapi An-
ders Stokholm dem Geburtstagskind Lina
Podlipski einen Blumenstrauss. Bild: Rahel Haag

LinaPodlipski feiert 100.GeburtstagPolitiker siegen imPenaltykrimi
Frauenfeld Trotz spielerischer Überlegenheit der Stadtverwaltung kann

der FC Gemeinderat am Freitagabend die vierte Niederlage in Serie abwenden.

Metal abgewählt, das wären die
Frauenfelder Lokalpolitiker ge-
wesen – schon vor den Gesamt-
erneuerungswahlen von kom-
mendem Frühling. Aber es kam
nicht soweit am Freitagabend bei
besten äusseren Bedingungen
auf der Kleinen Allmend. Der
FCGemeinderat hatte das Glück
des Tüchtigen auf seiner Seite re-
spektive einen Goalie in der Per-
son von Marco Lüthi (Fachkom-
mission Verkehr und Mobilität)
im Team, der im Penaltyschies-
sen brillieren konnte. 5:3 nach Pe-
naltys lautete das Schlussresultat.
Überraschend blieb keiner der
Lokalpolitiker in der Dopingkon-
trolle hängen. Die neue Teamärz-
tin und Spielerin Julia Bünter
(CVP) muss also gute Arbeit ge-
leistet haben.

Nach der regulären Spielzeit
von zweimal 35 Minuten stand es
1:1, so war man direkt zum Penal-
tyschiessen übergegangen – zum
Glück für die Gemeinderäte, die

zu diesem Zeitpunkt konditionell
auf dem letzten Gummi liefen. In
einer Verlängerung hätten die
Politiker möglicherweise noch
den einen oder anderen Treffer
kassiert – und damit die vierte
Niederlage en suite eingefangen.
Hätte, hätte, Fahrradkette. Es
kam zum Penaltykrimi, der nach

je vier Schützen schon beendet
war. Denn Lüthi konnte die Schü-
se von Christian Osterwalder
(Werkbetriebe) und des spielstar-
ken Anastasio Conte (Stadtgärt-
nerei) entschärfen. Währenddes-
sen reüssierten Mario Weber (alt
Gemeinderat CH), Michael
Schwarzenberger (BBZ Arenen-

berg), Elio Bohner (CH) und Cap-
tain Andreas Elliker (SVP).

In der regulären Spielzeit hat-
ten die Stadtangestellten zwar die
Spielhoheit. Entweder blieben sie
aber auf Höhe des 16ers in der
massierten Politikerabwehr hän-
gen oder legten im Abschluss viel
Unvermögen an den Tag. So kam
das Führungstor für die Gemein-
deräte aus heiterem Himmel
nach einem Bilderbuchkonter
durch Schwarzenberger zustan-
de. Bei den wenigen Malen, die
es die Politik in der zweiten Hälf-
te noch in die gegnerische Platz-
hälfte schaffte, war meist FCF-
Spielerin und Vizegemeinderats-
präsidentin Severine Hänni (SVP)
im Spiel. Politiker-Torwart Lüthi
indes hatte alle Hände voll zu tun.
Beim Ausgleich durch Robert
Scherzinger (Stadtentwicklung)
war er machtlos.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

FDP-Gemeinderat Claudio Bernold (grünweiss) hat in der eigenenPlatz-
hälfte die Kontrolle über den Ball. Bild: Mathias Frei

FDP: Busterminal
ist gutes Projekt
am richtigenOrt

Frauenfeld Die FDP-Stadtpartei
begrüsst das Projekt der Firma
Twerenbold an der Schaffhauser-
strasse, wie die Partei mitteilt.
Wohnungen, Arbeitsplätze im
Dienstleistungsbereich und Rei-
seterminal passten genau an die-
sen Standort: Am Rande der
Stadt, direkt zugänglich ab der
Autobahn, gut erschlossen mit
dem ÖV und in Übereinstim-
mung mit der Zonenordnung.
Auch für die Anstösser erkennt
die FDP einen Mehrwert: Durch
die beiden geplanten Baukörper
würde das dahinterliegende
Wohnquartier besser vom Lärm
der Schaffhauserstrasse und der
dort ansässigen Gewerbebetrie-
be abgeschirmt.

An der morgigen Gemeinde-
ratssitzung wird über den Verkauf
eines städtischen Grundstücks an
Twerenbold beraten. Neu soll in
Frauenfeld ein wichtiger Be-
triebsstandort entlang der
Schaffhauserstrasse gebaut wer-
den und damit bis zu 100 neue
Arbeitsplätze geschaffen werden.

Bereicherung für
Wirtschaftsstandort

Es sei nicht überraschend, dass
ein Landverkauf an ein Reise-
Unternehmen Diskussionen bei
den Anwohnern auslösten. Die
Fakten zeigten jedoch auf, dass
dieses Projekt für diesen Stand-
ort geeignet sei und der Landver-
kauf deshalb im Interesse Frau-
enfelds sei. «Die Ansiedelung
eines Unternehmens wie Twe-
renbold Service wäre für den
Wirtschaftsstandort Frauenfeld
eine Bereicherung und könnte
die bröckelnden Wirtschaftsträ-
ger aus dem Detailhandel und
der Industrie teilweise kompen-
sieren.» Zudem zähle das vorge-
sehene Projekt zu den «Gewer-
ben mit mässigen Lärmemissio-
nen». Die Schaffung von
Arbeitsplätzen und die sinnvolle
Nutzung von Baulandreserven
seien Kernanliegen der FDP
Frauenfeld. Der Erlös aus dem
Verkauf des Grundstücks könnte
von der Stadt für wichtige Projek-
te eingesetzt werden, etwa die Er-
neuerung der Badi. (red)
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